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DeutſchlandBerlin d. 10. November. Der bisherige Privatdocent bei der
Königlichen Univerſität zu Königsberg und Gymnaſial Lehrer Dr. E.
G Zaddach iſt zum außerordenilichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der gedachten Univerſität ernannt worden.

An der Börſe und in ſonſt unterrichteten Kreiſen verlautete, daß
bereits von St. Petersburg die Rückantwort auf die preußiſche Auf-
forderung zur Annahme der vier Garantiepunkte bier eingegangen und
dahin ausgefallen ſein ſoll, daß Rußland ſich mit denſelben einver
ſtanden erkläre, jedoch dieſe und jene angeblich unbedeutende Bedin
gung ſtelle die im Weſentlichen die vier Garantiepunkte nicht ändern
würde.

Von Seiten der Weſtmächte iſt abermals eine Note hier einge
troffen, in welcher das preußiſche Cabinet aufgefordert wird, ſich ihrer
Sache in dem großen Weltſtreite anzuſchließen, oder doch wenigſtens
mit Oeſterreich Hand in Hand zu gehen, welches, wie bekannt, ſchon
Verpflichtungen gegen die Weſtmächte eingegangen iſt, dieſelbe Politik
inne zu halten wie jene.

Der Miniſter Präſident, Freiherr v. Manteuffel, wird ſich mor
gen auf ſeine Güter in der Niederlauſitz begeben und dort bis zum
Dienstag verweilen

Von Sr. Maj. dem König iſt in Folge der großen Ueber
ſchwemmung in Schleſien auf den 17. d. ein Buß und Bet
tag ſür dieſe Provinz angeordnet worden und lautet die betreffende

Kabinetsordre wie folgt:
Jch bin von Meiner Reiſe durch die verheerten Gegenden Schlefiens, tief er

griffen durch die Schrecken der Verwüſtung und die Größe der Heimſuchung wel
che über die Provinz verhängt iſt, zurückgekehrt. Jch habe aber auch mit Freude
wahrgenommen wie die Betroffenen im Allgemeinen dieſe Heimſuchung mit Ernſt
und Faſſung tragen und hege die Zuverficht, daß Viele den Finger des Herrn
erkennen und reichen innern Seegen aus der Verwüſtung ihrer Häuſer und Felder
ernten werden. Um aber dieſe Ernte zu zeitigen, muß die Kirche ein lautes Zeug
niß ablegen und verkünden wie nach Chriſti Lehre eine ſolche Züchtigung zu ver
ſtehen iſt und welche Mahnungen der Herr darin an ſein Volk richtet. Jndem
Jch deshalb hierdurch beſtimme, daß am Freitag den 17. Novbr. d. J. in allen
evangeliſchen Gotteshäuſern der Provinz Schleſien ein außerordentlicher Buß und
Bettag, der jedoch als bürgerlicher Feiertag nicht zu betrachten iſt, abgehalten und
Sonntags zuvor den Gemeinden verkündet werde, habe Jch es gern vernommen
daß der Fürſt Biſchof von Breslau auf die ihm davon gemachte Mittheilung ſich
zur Anordnung eines beſondern Bettages am ſelbigen Tage für die Römiſchkatho
liſche Bevölkerung der Provinz bereit erklärt hat. Jch beauftrage Sie, hier
von dem Fürſtbiſchof zur weiteren Veranlaſſung Kenntniß zu geben, ſo wie in
Gemeinſchaft mit dem evangeliſchen Ober Kirchenrath wegen der nöthigen Anwei-
ſung an das Conſiſtorium in Breslau das Erforderliche zu verfügen. Sansſouci,
den 30. Octbr. 1854. (Gez.) Friedrich Wilhelm. (Gor) v. Raumer.

Zu Mitgliedern der Erſten Kammer ſind in Münſter der Ober
Bürgermeiſter Olfers, in Elbing der Kaufmann Stadtrath We
giemann, von Seiten der Univerſität Bonn der Geh. Reg. Rath

Profeſſor Brandis gewählt worden.
Das „Meininger Tageblatt“ meldet, daß die engliſchen Kapita

liſten mit deren Hülfe der Bau der Werrabahn in freudiger Aus
ſicht ſteht, am verfloſſenen Sonntage Abend mit Extrapoſt in Mei-
ningen angekommen ſind und daß in dieſen Tagen eine Konferenz in
Sachen der Werrabahn daſelbſt abgehalten werden wird.

Köthen, d. 8. November. Laut heute publicirter, höchſter Re
ſolution ſind die beiden Seminarien zu Deſſau und Köthen zu einem
i hen Geſammtſeminar vereinigt und hierher verlegt worden.

nd nſtalt zerfällt in das eigentliche Seminar und in eine Präpa
randen Anſtalt deren Direktion dem aus den Uhlich'ſchen Kämpfenbekannten Sert chiſchenKandid eminar Inſpektor Albrecht, die Hausinſpektion aber
dem ſchen V eine, als nünmehrigem Seminar Oberlehrer, einem
energi bewohne npfer der Orthodoxie, übertragen worden ſind. 40
Zola nnover Zzur Zeit das Seminar. (M. 3)

Weſet Zeitung Aus Hildesheim vom 8. November wird der
z geſchrieben „Die hieſige katholiſche Geiſtlichkeitiſt vörgeſtern dürch einen r cihrer Lieblingswünſche endgültigen Beſcheid der Regierung auf einen

Unangenehm überraſcht worden. Mit ihrem

Biſchof an der Spitze, hatte ſie ſich lange Zeit bemübt, die katholi
ſchen Schulangelegenbeiten aus den Händen des vom Staat eingeſetz
ten katholiſchen Conſiſtoriums in die ihrigen zu bringen. Es ſchien
auch bis zuletzt, als werde ihre Hoffnung mit Erfolg gekrönt werden.
Da trifft nun am 6. Novbr. hier die Nachricht ein, daß das Conſi-
ſtorium im Beſitz ſeiner bisherigen Geſchäfte definitiv beſtätigt worden
ſei. Wenn Rom alſo will, ſo hat auch das Königreich Hannover
von dieſem Augenblick an ſeinen Kirchenſtreit.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die aus Wien vom 23. October datirte, an den kaiſerl. Ge

ſandten in außerordentlicher Miſſion in Berlin Grafen Eſterhazy ge
richtete, die Erwiderung auf die preußiſche Depeſche vom 13. Octo
ber enthaltende Depeſche des kaiſerl. Cabinets lautet folgendermaßen

„„Nur unſerem eigenen Wunſch hat das k. Cabinet entſprochen indem es,
wie in der Depeſche vom 13. October bemerkt wird die Geſammtheit unſerer Mit
theilungen vom 1. d. ſeiner Erwägung unterzogen hat. Wir haben ein ſolche Prü
fung mit der vollen Beruhigung hervorrufen können daß ihre Ergebniſſe wenn
auch vielleicht folgenſchwer für alle Betheiligten doch ſicher nicht geeignet ſein
würden die Urſachen einer Spaltung, die wir uns kaum als möglich zu betrach
ten entſchließen können auf unſere Handlungsweiſe zurückzuführen. Wir ſind je
derzeit weit entfernt geweſen das freie Selbſtbeſtimmungsrecht Preußens gegen
über den Handlungen, die wir unſererſeits ſelbſtſtändig vorgenommen haben in
irgend einer Weiſe beſchränken zu wollen aber wir haben ſchon im Aprilvertrag,
wie in den Verhandlungen welche ihm vorhergegangen ſind, in Voraueſicht der
praktiſchen Erforderniſſe unſerer Lage uns die Freiheit vorbehalten, unabhängige
Schritte zu thyn, und je nach Umſtänden Vereinbarungen zu ſchließen ſofern dieſe
nur im vollen Einklang mit den Grundſätzen des Vertrages ſtehen würden. War
um alſo ſo beharrlich uns entgegenhalten daß wir wenn die Veranlaſſung dazu
gegeben war, ſelbſtſtändig gehandelt haben Warum nicht fragen, ob wir je an
ders als in ſtrengſter Folgerichtigkeit nach den Grundſätzen des Vertrages und zur
Sicherung ſeiner Zwecke vorgeſchritten ſind Der Vertrag mit der Pforte war die
nothwendige Vorbedingung der Ausführung des Zuſatzartikels vom 20. April un
ſere jetzige Stellung in den Fürſtenthümern iſt deren nothwendige Folge. Als das
Schutz und Trutzbündniß geſchleſſen würde begehrte Preußen nicht daß wir,
falls Rußland ſich nicht zur freiwilligen Räumung entſchließen würde mit den
Gegnern Rußlands nicht cooperiren ſollten es mußte vorherſehen, daß das Gegen
theil ſtattfinden würde. Die Operationen in den Fürſtenthümern würden alsdann
ſicher nicht ausſchließlich die Wahrung deutſcher Jntereſſen zum Zweck gehabt ha
ben. Warum uns alſo jetzt dieſe unmögliche Bedingung ſtellen Sollen wir den
Eindruck im Allgemeinen ausſprechen den Preußens letzte Erklärungen in uns zu
rückgelaſſen haben ſo liegt es in der That wir ſagen es mit aufrichtiger Ge
nugthuung nicht an einer Verſchiedenheit weſentlicher Grundſätze, oder einem
unvereinbaren Unterſchied in der Auffaſſung der gegenſeitigen Rechte und Verbind
lichkeiten wenn dem Berliner Hof die Erläuterungen welche wir ihm gegeben
haben nicht unbedingt als ſeiner eigenen Anſchauung entſprechend erſchienen ſind.
Es ſind die thatſächlichen Verhältniſſe welche ſich in den Augen der k. preußiſchen
Regierung anders als in den unſrigen dargeſtellt haben und wir glauben eben
hierauf die Hoffnung gründen zu können daß die fortſchreitende Entwickelung die
ſer Verhältniſſe auch die Wiederbefeſtigung eines vollen und keinen weiteren Zwei
feln unterworfenen Einverſtändniſſes zwiſchen uns und der verbündeten Macht im
Gefolge haben werde. Das k. preußiſche Cabinet ſcheint der Thatſache des Rück
zuges der ruſſiſchen Armee aus den Donaufürſtenthümern eine politiſche Bedeutung
deigulegen, die wir in einer rein militäriſchen Maßregel anzuerkennen nicht ver
mögen es erblickt in der Erklärung Rußlands ſich auf die Defenſive beſchrän
ken zu wollen eine Sicherheit, die wir unſererſeits darin vermiſſen es findet
keinen Grund zu Beſorgniß in der Aufſtellung des Kernes der ruſſiſchen Heeres
macht in Polen einer Maßregel, die uns im Lichte einer verhängnißvollen et
hung gegen Oeſterreich erſcheint. Jeder Tag hellt die Lage deutlicher und m

nd es bleibt uns daher nur übrig unſer Vertrauen auernſterer Mahnung auf u 2 Könidie uns von neuem gegebene Verſicherung auszuſprechen daß Se. Maj. der ſie
ſich in ihrem ganzen Umfang der Pflichten bewußt ſind, die Atterh henen
die Furſorge für Deutſchlands Sicherſtellung im Oſten und auf alle Se an Bun
hin auferlegt. Auf den gemeinſamen Gang von Oeſterreich und Pre Gewich

wie wir es von jeher gerhan, das größte Gewichtvestag legen wir noch heute wie w x gethan f der Lunte zu halMit Sorgfalt und Ausdauer ſind wir beſtrebt geweſen uns au uvehmen fur das

ten, welche Preußen und n mee en r We da r
Richtige erkennen mußten. Jn der holſteiniſchen ne tun Serhindert, eben
Cabinet ſich bezieht, haben allgemeine Erſchütterunge daher keine anderen Zolge
ieſ erfahren zu beobachten ihr Ausgang dürfte daher Folger e die des unerſehlichen Werthes welchen die Eintgkeit von

ür Ammte Deutſchland hat. Wir glaubenHeer z und rußen für da gehn Ulenz die Aufgabe ſtellen zu kön
er Ding fer er Excein dieſer Lage der Dinge auch jetzt noch Eu el der Vertreter der beiden Mächte

nen, auf ein völlig übereinſtimmendes Hain der Bundesverſammlung hinzuwirken. Jn dieſer Annahme theilen wir Jhnen



die abſchriftlich anliegende, eventuelle Inſtruction, welche wir für den kaiſerlichen
Bundespräſidialgeſandten entworfen haben mit der Ermächtigung mit ſie dem
Hrn. Frhrn. v. Manteuffel vertraulich und mit dem Bemerken zur Kenntniß zu
bringen daß wir von derſelben nicht eher Gebrauch zu machen béabſichtigen bis
ſich das k. preußiſche Cabinet über den Jnhalt gegen uns ausgeſprochen hat. Von
der gegenwärtigen Depeſche wollen Euer Excellenz dem Hrn. Miniſterpräſidenten
Abſchrift in Händen laſſen. Empfangen c.

Jn Bezug auf die Miſſion des baieriſchen Miniſter
präſidenten v. d. Pfordten und Oeſterreichs Stellung zu
den Weſtmächten wird der „Bresl. Zeitung“ gus Wien vom 6.
d. M. geſchrieben Man darf nicht länger daran zweifeln daß der
Weg zu einer Verſtändigung Oeſterreichs mit Preußen angebahnt iſt
aber blos angebahnt, indem während der Anweſenheit des Baxons
v. d. Pfordten man blos über einen Punkt einig geworden iſt, der
vom Berliner Cabinet als eine jeyer Bedingungen feſtgeſtellt wurde,
unter deren Erfüllung Preußen ſeine Hülfe Oeſterreich zuſagt Das
Verlangen Preußens, daß Oeſterreich nicht angreifend gegen Rußland
vorgehe, in ſo lange nicht die öſterreichiſchen Truppen in den Donau
fürſtenthümern mit den Ruſſen in Conflict gerathen, hat. bei dem
Grafen Buol-Schauenſtein nicht die mindeſte Einſprache erfahren,
da das Wiener Cabinet vorläufig an ein Aufgeben ſeiner Neutralität
gegen Rußland nicht denkt. Wohl aber iſt die Ueberzeugung für ei
nen künftigen Conflict Oeſterreichs mit Rußland bei unſerem Cabi
nette ſo tief begründet, daß man nicht anders ſchließen kann, als er
warte Oeſterreich eine Offenſive von Rußland gegen ſich mit Gewiß
heit. Alle Rüſtungen und kriegeriſchen Vorkehrungen, die Oeſterreich
unaufhörlich mit der größten Energie betreibt, deuten dahin daß
man ſich auf einen ernſtlichen und langen Krieg mit
Rußland gefaßt macht der aber durch einen wie es ſcheint
hier unausbleibbar betrachteten Angriff Rußlands ſelbſt provocirt wer
den wird. Es mag die Krim- Expedition der Allürten ſür Rußland
günſtig oder ungünſtig enden ſo wird das Petersburger Cabinet auf
das Protectionsrecht über die Donaufürſtenthümer, als dem Schlüſſel
zur Herrſchaft Rußlands über den Orient, nicht gutwillig entſagen.
Deſterreich wird die Fürſtenthümer ſo lange occupirt halten, bis Ruß
land bindend erklärt hat, auf ſein Protectionsrecht zu verzichten. Es
iſt daher die Anſicht des Wiener Cabinels, daß Rußland mit Gewalt
der Waffen in Beſitz ſeines vermeintlichen Rechtes ſich ſetzen werde,
ſehr begründet. Daher konnte auch Graf Buol. dem Freiherrn von
der Pfordten mit Leichtigkeit die Zuſage machen, daß Oeſterreich nicht
öffenſiv gegen Rußland auftreten werde, während er das Anſinnen
Preußens „daß Oeſterreich mit den Weſtmächten keine Allianz
ſchließe“, mit weit größerem Bedenken aufnahm. Hierüber ſilid wäh
rend der Anweſenheit des baieriſchen Premiers, wie ich mit Beſtimmt-
heit erfahre keine weiteren Verhandlungen gepflogen worden. Es
dürfte dieſe Angelegenheit erſt jetzt Gegenſtand eines ausgedehnten No
tenwechſels zwiſchen Wien und Berlin werden. Wie in gutunterrich
teten Kreiſen behauptet wird kann Oeſterreich für dieſen Fall dem
Wunſche Preußens nicht mehr ganz entſprechen indem die Exi-
ſtenz eines geheimen Uebereinkommens zwiſchen Oeſter
reich und den Weſtmächten für gewiſſe Fälle und Ereig-
niſſe nicht, mehr bezweifelt wird. Es ſoll, wie mir mitgetheilt
wird erſt in den letzten Tagen eine von den Cabinetten der Weſt
mächte gemeinſchaftlich ausgehende; an das Wiener Cabinet gerichtete
Note hier angelangt ſein, die eine Anfrage enthält welches Verfahren
Oeſterreich beabſichtige, wenn die Operationen der Allijrten in der
Krim mißlingen würden. Die Antwort hierauf ſoll bereits abgegan
gen ſein.

Wiener, Blätter theilen die zwei Fermane mit, durch welche der
Sultan den Sklavenhandel verbietet. Dieſe beiden Aktenſtücke
ſind um ſo mehr ein bedeutſames Zeichen der Zeit als die darin aus
geſprochenen Grundſätze in einem Umfange ertheilt ſind wodurch das
ganze Inſtitut der Sklaverei, auf welches die ſocialen Zuſtände des
türkiſchen Reichs baſirt ſind, verurtheilt wird. Die Fermans ſind an
den Commandanten von Batum, Muſtapha Paſcha gerichtet und
lauten

An Dich meinen Vezir! Es iſt uns kund und beſtätigt' worden daß meh
rere Perſonen Mädchen und Knaben aus Georgien rauben ſie für Sklaven aus
geben und als ſolche verkaufen. Jch brauche Dir nicht zu ſagen daß ein ſolches
Verfahren ſehr rügens und verabſcheuungswerth iſt ferner verſtößt es gegen die
Ehre und Menſchlichkeit und darum habe ich anbefohlen, daß dieſes Treiben fort
an in jenen Ländern ſtreng unterſagt ſein ſoll wer ſich erfrecht, ähnliches zu
thun ſoll ſtrenger Strafe verfallen. Zu dieſem Behufe iſt dieſer kaiſerl. Befehl
von meinem kaiſerl. Divan erlaſſen und veröffentlicht wörden um meine ſouverä
hen Befehle zur Kunde zu bringen. Sobald Du von dieſem Gegenſtande in
Kenntniß geſetzt ſein wirſt, wirſt Du auch in jenen Ländern denen, welchen es
zu wiſſen noth thut, meine ſouveränen Befehle mittheilen ſollte fortan ein ſol
cher oben veſagter Fall ſich wiederholen ſo werden Verkäufer und Käufer ſo
gleich aufs ſtrengſte beſtraft werden. Du wirſt daher die energiſchſten Maßregeln
treffen damit jedermann erfahre wie ſtreng der Sklavenhandel verboten iſt und
ſich nicht erkühne, ſo Verabſcheuungswürdiges zu behehen z Du wirſt auch Dein
Möglichſtes thun und die nöthigen Nachſuchungen anſtellen um die geraubten
Mädchen und Knaben zu entdecken und ſie den Jhrigen zurückzugeben Es ſind
Vezirialſchreiben an den Paſcha von Trapezunt und an die Gouverneure von Ojanik
Und Lesgiſtan mit Weiſungen geſchickt worden damit die geraubten Mädchen und
Knaben nicht zu Lande in Innere von Anatolien gebracht noch an irgend einem
Punkte ausgeſchifft werden köhnen; Du wirſt Dich mit jenen Functionären in be
ſtändigen Verkehr über dieſen wichtigen Gegenſtand ſetzen. Du wirſt dem edlen
Namens huge, womit dieſer kaiſerl. Befehl verſehen iſt. Glauben ſchenken. Gege
ven in der erſten Oekade des Monats Moharem 1271 (October 1854).

Der zweite Ferman lautet
An Dich meinen Vezir Der Menſch iſt das edelſte aller aus Gottes Hand

hervorgegangenen Geſchöpfe; Gott hat ihn zum Slücke beſtimmt und ihm daher
die Gnade zu Theil werden laſſen in Freiheit geboren zu werden. Jm Wider
ſpruch zu dieſer erſten glücklichen Beſtimmung haben die Circaſſier die ſeltſame
Gewohnheit angenommen ihre Kinder ünd Angehörigen als Sklaven zu verkau
fen und auch (was bei einigen Circaſfiern vorkonſmt) ſich gegenſeitig die Kinder
zu rauben und wie Vieh oder Waare zu verhandeln. Ein ſoiches, mit der Würde
des Menſchen wirklich unvereinbares und dem Willen des höchſten Schöpfers ent

gegenlaufendes Verfaähren iſt durch und durch ſchlecht und tadelnswerth und darum
verdamme ich daſſelbe ganz und gar. Jch habe deshalb anbefohlen, daß behufs
der Verhinderung eines ſolchen Standes der Dinge den Circaſſiern wirkſame Rath
ſchläge und die nothwendigen demgemäßen Weiſungen gegeben werden und gleich
zeitig die nöthigen Maßregeln getroffen werden ſollen, um das Einſchiffen der
Sklaven an den Landungsplätzen zu verhinderu. Alles dies ſoll zur Kenntniß der
Militär und Civilbehörden in jenen Gegenden gebracht werden. Es wurde hierzu
dieſer erhabene Ferwan vou meinem kaiſerlichen Divan behufs der Veröffentlichung
meiner diesfälligen ſouveränen Befehle erlaſſen. Sobald Hu, Muſchir, von mei
nen Anordnungen Kenntniß erhältſt, wirſt Du mit dem Dir eigenthümlichen Eifer
und dem Dich auszeichnenden großen Verſtande meinen ſouveränen Willen den
Circaſſiern und wem es ſonſt zu wiſſen noth thut, mittheilen und ihn auf's um
ſtändlichſte veröffentlichen. Du wirſt alles thun was Deine Weisheit und Ge
ſchäftsgewandtheit Dir eingeben, um dieſem Gebrauche ein Ende zu machen Du
wirſt die nöthigen Befehle geben und ausführen laſſen um den Transport von
Sklaven und ihre Einſchiffung an den Landungsplätzen zu hindern. Da es ferner
nöthig iſt, jene zu beſtrafen welche dieſen Befehlen entgegen ſich des Verkaufes
ihrer Angehörigen oder der Miethung und Vermiethung von Kindern und Ver

wandten ſchuldig machen oder dieſe nach geſchehenem Ankauf auszuführen wünſchen,
ſo wirſt Du in dieſer Hinſicht nichts vernachläſſigen. Endlich wirſt Du das hier
Geſagte zur Vollſtreckung bringen und Glauben ſchenken dem edlen Namenszuge,
womit dieſe kaiſerliche Verordnung verſehen iſt, die erlaſſen wurde in der zweiten
Dekade des Monats Moharem im Jahre 1271 October 1854).

Vom Schwarzen Meere.
Weiter gehende Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in der Krim

als die geſtern aus Petersburg vom 9. November mitgetheilten, welche
bis zum 3. d. M. reichen (die in der letzten Nr. angegebenen Daten
ſind hiernach zu berichtigen) liegen beute nicht vor.

Der Moniteur veröffentlicht folgenden Bericht, welchen der fran
zöſiſche Kriegs Miniſter vom General Canrobert empfangen hat:

Vor Sebaſtopol, d. 22. Oct. 1854. Herr Marſchall! Unſere Belagerungs
Arbeiten ſchreiten in der Weiſe fort, welche ich in meiner Deveſche vom 18. ange
deutet habe. Es fehlt mir an Zeit Jhnen einen ausführlichen Bericht zu ſchrei
ben allein ich habe die Ehre, Jhnen das Tagebuch der Belagerung zu überſenden,
welches Sie von allen Einzelbeiten unſerer Operationen in Kenntniß ſetzen wird.
Die Schwierigkeiten auf welche wir ſtoßen, ſind zweierlei Art. Zum Theil ent
ſpringen ſie aus der Beſchaffenheit des Bodens, deſſen überhaupt ſehr ſchwache Erd
ſchicht in dem Maße abnimmt, wie wir uns der Feſtung nähern, zum Theil aus
der Zahl und dem Caliber der Geſchütze welche der Feind uns auf einer uns bei
nahe gerade gegenüberliegenden, ſehr ausgedehnten Front entgegenſtellt. In dieſer
Beziehung ſind die Hülfsquellen welche er aus ſeinen im Hafen brach liegenden
Schiffen ſowohl an Menſchen wie an Material zieht, beinahe unerſchöpflich, wäh
rend die unſrigen obgleich ſie durch das was wir den beiden Flotten entlehnen,
verſtärkt werden doch nothwendig beſchränkt ſind. Die Geſchütze, deren Feuer wir
ausſchließlich zu erwidern haben, find 68-pfündige Kanonen, 80-pfündige Haubitzen
und Mörſer von 12 Zoll. Dieſe Umſtände machen die Belagerung von Sebaſtopol
zu einer der mühſeligſten Operationen, die ſeit langer Zeit vorgekommen ſind und
dürch die Anſtrengungen welche zu machen wir gezwungen ſind erklärt ſich die
Langſamkeit, mit welcher wir fortſchreiten. In der Necht. vom 20. auf den 21.
machte der Feind den Verſuch einen Theil unſerer Geſchütze zu vernageln, der je
doch fehlſchlug. Einige Soldaten denen es gelungen war, unverſehens in die
Batterieen einzudringen wurden nebſt dem ſie befehligenden Offizier getödtet.
Die Verluſte welche wir durch das Feuer des Feindes erlitten haben ſind bei
Weitem nicht ſo bedeutend wie man in Anbetracht der von mir erwähnten Schwie
rigkeiten hätte vorausſetzen können. Jch ſchaffe meine Verwundeten allmählich und
mit allen Mitteln welche mir die Flotte bietet nach Konſtantinopel wo unſere
Hoſpital Einrichtungen eine beruhigende Ausdehnung gewonnen haben. Der Ge
ſundheits Zuſtand des Heeres iſt befriedigend; die Krankheiten, welche vorkommen,
haben ihren Grund in den übermäßigen Anſtrengungen unſerer braven Soldaten.
Auch die von der Flotte gelandeten Kanoniere haben darunter zu leiden. Sie le
gen einen Muth und eine Hingebung an den Tag, welche von dem ganzen Heere
bemerkt werden. Genehmigen Sie e. Canroöbert.Der Moniteur läßt dieſem Berichte das Belagerungs Ta
gebuch vom 1. bis 22. Oct. folgen. Wir überſpringen? die Angaben
über die Vorgänge vom 1. bis 21. October und geben nur den Be
richt des

22. Oct. Die Nacht iſt ruhig das Feuer beginnt mit dem Tage. Die Ar
mirung der erſten Werke des Feindes iſt ſehr reducirt und die Bekleidung derſel
ben ſehr beſchadigt. Auf der Kehrſeite der nach dem Südhafen abfallenden Schlucht
bemerkt man neu er ichtete Vatterieen und eine andere im Bau begriffene. Letz
tere ſcheint hauptſächlich gegen die Engländer gerichtet zu ſein. Unſere Artillerie
arbeitet an der Batterie Nr. 9. Seit zwei Tagen hat ſich der Feind welcher mit
einigen Bataillonen einer Batterie und einigen Koſaken an der Tſchernaja er
ſchienen war dort nicht mehr blicken laſſen. Unſere Verluſte von Anfang der
Belagerung bis zum heutigen Tagen belaufen ſich an Fodten auf 4 Offiziere und
54 Soldaten an Verwundeten auf 14 Offiziere und 451 Unteroffiziere und Soldaten.

Das von dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium gemiethete Fahr
zeug „le Larömiguisre“ iſt Angeſichts Varna geſcheitert Es war auf
dem Wege von Balaklava nach Konſtantinopel mit 500 Kranken und
Verwundeten am Bord. Alle Paſſagiere ſind gerettet und nach Galli
poli gebracht worden. Das Fahrzeug indeß iſt verloren gegangen.
Es war mit beweglichem Kiele gebaut.

Von der Donau
Nach Nachrichten aus Galacz vom 30. October fing die öſter

reichiſche Beſatzung in dieſer Stadt, die 5000 Mann beträgt, an,
die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen um ſich für den heran
nahenden Winter einzurichten Der Bau einer Brücke über den Se
reth bei Vadeni, der von dem öſterreichiſchen Truppenbefehlshaber den
moldauiſchen und wallachiſchen Behörden aufgegeben war, und gegen
den dieſe wegen Mangels an Geldmitteln ſich lange geſträubt hatten,
ſoll nun dennoch ohne Verzug begonnen werden, obwohl die Staats
kaſſen in der Wallachei ſo erſchöpft ſind, daß viele Beamte bereits
ſeit mehreren Monaten keinen Gehalt mehr erhalten haben. (Pr. C)

Nach anderweitigen Berichten aus Galacz iſt es ſo ziemlich
außer Zweiſel daß der Donauübergang der Ruſſen eine auf
Tauſchung Dmer Paſchas berechnete Demonſtration war die den
Zweck hatte, den Feldherrn zu beſtimmen mit Abſendung von Ver
ſtärkungstruppen in die Krim einzuhälten. Omer Paſcha hat aber
den Plan des Fürſten Gortſchakoff durchblickt und die Ruſſen zogen
ihre Truppen als ſie denſelben vereitelt ſahen wieder nach Beſſara
bien zurück. Nur kleine Oetaſchements, in der Geſammtſt rke von
10000 bis 12000 Mann ſtehen noch in den befeſtigten Poſitionen
bei Tultſcha und Matſchin, ſich defenſiv verhaltend.



Aus Aſien. Wwird gemeldet, daß die Türken in Kars und die Ruſſen bei Tiflis
Winterquartiere bezogen haben.

Griechiſche Angelegenheiten
Athen, d. 3 Nov. Die Cholerg, welche mit erneuerter Hef

tigkeit ausgebrochen war iſt ſeit 3 Tagen im Abnehmen Viele Ein
wohner ſind vor der Krankheit von hier geflüchtet. Der Parlaments
ſaal wurde durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert. Eine Miniſter
kriſisgiſt bevorſtehend.

Von der Oſtſee.
Aus Kiel, d. 2. November, ſchreibt man der „Times“ daß Sir

Eh. Napier auf der Flotte bekannt machen ließ, daß die Blokia die
der ruſſiſchen Häfen im bothniſchen Golf am 21. October aufgehört
hat. Die Schiffe in Kiel treffen alle Anſtalten zur Heimfahrt nach
England.

Belgien.
Brüſſel, d. 8. November. Geſtern hat die Eröffnung der Kam

mern durch den König ſtattgefunden.

G panten.
Die Königin Jſabella eröffnete (wie ſchon in der geſtr. Beil.

mitgetheilt) am 8. Növ. die Cortes mit einer Thronrede. Sie ſei,
ſagt ſie in derſelben, noch nie mit mehr Vergnügen, mit mehr Hoff
nung in der Mitte der vom Volke Gewählten erſchienen am 26.
Juli ſei die ganze und volle Wahrheit kundgegeben wörden; die Kö-
nigin verlaſſe ſich ohne Vorbehalt auf den Edelmuth und den Patrio
tismus Derer, welche ihre Bemühungen dahin richteten, eine neue

Aera der Wohlfahrt und des Glücks zu befeſtigen, welche nun für das
Vaterland herbeigeführt werden ſolle ſie ſei dem an jenem Tage vor
Gott und vor der Welt geleiſteten Verſprechen ſtreügeblieben fie habe
ſtets die Freiheiten und die Rechte der Nation geachtet und werde ſie
ſtets achten ſie hoffe, daß die Rechte und Freiheiten der Nation durch
die Berathungen über das Staatsgrundgeſetz, welche ſie angeordnet,
werden verbürgt und ſichergeſtellt werden. Die Rede der Königin
würde mit Enthuſiasmus aufgenommen

Amerika.
Neuyork, d. 24. October Die Auswanderung aus der alten

Welt ſcheint noch im Steigen. Vorgeſtern z. B. zählte man hier
5000 6000 neue Ankömmlinge, wenigſtens die Hälfte davon Deut
ſche. Jn der heimiſchen Politik dauert die alte Verwirrung fort. Die
„Nichtswiſſer“ (Know Nothings) Bewegung iſt für den Augenblick
noch ſehr ſtark und ſcheint alle Berechnungen zu Schanden zu machen.
Ein größes Faktum aber ſteht feſt, und das iſt die Feindſchaft des
Rordens gegen die NebraskaBill.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 10. November. Nach dem hieſigen „Fremdenblatt“

und nach andern zuverläſſigen Nachrichten will Omer Paſcha dem
nächſt ſeine Offenſiv Operationen gegen den Pruth in der Moldau be
ginnen. Der Befehl zum Marſch nach der Moldau iſt demſelben be
reits aus Konſtantinopel zugegangen.

Freie Gemeinde

e

e

Bekanntmachung.
Ueber den Nachlaß des am 15. März 1853

hierſelbſt verſtorbenen Obriſt a. D. Hans
Wöolff von Natzmer iſt durch Verfügung
vom heutigen Tage der Konkürs im abgekürz
ten Verfahren eröffnet worden. Es ergeht da
her an die gänzlich unbekannten und an die
nur dem Aufenthalte nach nicht bekannten
Gläubiger ſowie an die unbekannten, reſp.
noch nicht legitimirten Erben von Gläubigern
des c von Natzmer, welche in dem früher
beim Königl. Stadtgericht zu Berlin anhängig
geweſenen von Natzmer'ſchen Penſions Ab-
zugsVerfahren betheiligt wären die Auffor
derung, ſich zur Liquidirung ihrer Anſprüche

am 11. December dieſes Jahres
Vormittags I Ubr

an hieſiger Gerichtsſtelle Treppe hoch, Zim
mer Nr. 6),

vor Herrn Kreisgerichtsrath Stecher,
entweder perſönlich, oder durch einen mit Voll
macht verſehenen Rechtsanwalt, wozu ihnen
die Herren Rechtsanwälte Gödecke, Juſtiz
rath Fritſch und Juſtizrath Schede event.
zur Auswahl vorgeſchlagen werden einzufin-
den im Fall des Ausbleibens aber zu gewär
tigen, daß ſie mit ihren Anſprüchen an die
Maſſe ausgeſchloſſen und daß ihnen desfalls
ein ewiges Stillſchweigen gegen die ſich mel
denden Gläubiger auferlegt werden wird.

Es wird bemerkt daß nach den bisherigen
Exmittelungen die Aktivmaſſe etwas über 300
F/, die Paſſivmaſſe aber an 49,000 (incl.
32,000 Jllaten der Wittwe des Gemein
ſchuldners) beträgt.

Halle a/S. am 20. Juli 1854.
Königl. Kreis Gericht.

I. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Weißenfels I. Bezirks.
Das in Weißenfels in der Burgſtraße

Nr. 68 belegene dem Schuhmachermeiſter
Carl Friedrich Reich und ſeiner Ehefrau
Amalie Henriette, geborne Finn, gehö
rige Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf

770
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein, in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am I12. Januar 1855
n ermittags 11 Uhr aban ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Cigarren Auction.
Montag d. 13. d. M. Nachmitt. 2 Uhr gr.

Ulrichsſtr. Nr. 20 Fortſetzung der Auection
von Amerikaner u. Pfälger Cigarren

Brandt.

T

kaunntmachnng
Verpachtung des Nitterguts

Creipan.
Das den Clarusſſchen Erben zugehörige,

in dem Merſeburger Kreiſe in Creipau bele
gene Rittergut, das dazu gehökige Backhaus
und das ſogenannte Weidig'ſche Bauerngut
zu Creipau, ſollen auf zwölf Jahre von Jo
hannis 1855 bis dahin 1867 öffentlich an den
Meiſtbietenden mit Vorbehalt der Auswahl un
ter den Licitanten verpachtet werden. Zu die
ſem Behufe iſt in dem Rittergute Ereipau
ein Termin auf

den 11.. Deeember er.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kreisrichter Es bach anberaumt
worden zu welchem Pachtluſtige mit dem Be
merken eingeladen werden daß die Bedingun
gen der Verpachtung jederzeit in unſerm vier
ten Büreau eingeſehen dieſelben auch auf Ver
langen gegen Erlegung der Schreibgebühren
mitgetheilt werden können.

Merſeburg, den 31. Octbr. 1854.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.
Verkauf von Nutzholz- Eichen.
Jn den in der Nähe des Elbſtromes gelege

nen Herzoglichen Forſtrevieren Kühnau, Vok
kerode, Rehſen und Oranienbaum ſind
auf den diesjährigen Holzſchlägen daſelbſt 199
Stück. Nutzholz-Eichen welche ſich beſonders
zu Schiffsbauhölzern eignen ausgeſucht, um
in ganzen Poſten nach den einzelnen Forſten
auf dem Stamme zum meiſtbietenden Verkauf
geſtellt zu werden.

Als Verkaufstermin iſt der 27. November
d. J. angeſetzt und wird derſelbe im Forſtlocale
der unterzeichneten Behörde hierſelbſt am ge
nannten Tage früh 9 Uhr abgehalten.

Die betreffenden Herzogl. Forſtbeamten wer
den auf Verlangen die zum Verkauf beſtimm

ten Eichen vorzeigen.
Deſſau, den 28. Octbr. 1854.

Herzogl. Anhalt. Regierung.
Abtheilung für Domainen und Forſten

v. Wolfframsdorff.
Oeffentlicher Dank!

Aus freiwilligem Antriebe hat Herr Ritt
meiſter von Neumann zu Gerbſtedt als
Kirchenpatron 10 Thaler zum Anſtrich un
ſerer Kirche geſchenkt. Da derſelbe mit allge
mein anerkanntem religiöſen Sinn ſchon mehr
fach anſehnliche Opfer zum Beſten hieſiger Kir
che gebracht hat, ſo fühlen wir uns nothge
drungen, ihm für dieſe ächt chriſtliche Freige
bigkeit aus vollem Herzen unſern aufrichtig
ſten, innigſten Dank auszuſprechen.

in, den 10. Novenber 1854.

r Die Gemeinde.

Sonntag den 12. d. Nachmittags halb 3 Uhr Verſammlung.

kann.
Die Jnſtandſetzung der neuen Wege und

Graben in der Feldmark Fienſtedt ſoll an
den Mindeſtfordernden verdungen werden und
iſt hierzu ein Termin auf

Mittwoch dem 22. November
Vormittags 10 Uhr

im Winter'ſchen Gaſthofe angeſetzt, zu wel
chem Unternehmüngsluſtige hierdurch eingeladen
werden.

Fienſtedt, den 8. November 1854.
Die Ortsbehörde.

Verpachtung.
Am Sonnabend den 18. d. M. Nachmit

tags 3 Uhr, ſollen die der Schule zu Col
len bey gehörigen Landungen, als: a) eine 14
Morg. große zweiſchürige Wieſe; b) eine
Morg. große Wieſe 4 Morg. Acker
(die große Wieſe in vier, der Acker in drei
Parzellen) öffentlich auf ſechs Jahre ver
pachtet werden. Verſammlungsort die
Schenke zu Collenbey.

Ein geübter Uhrmachergehülfe wird ge
ſucht. Uhrmacher Hugo Freund

in Merſeburg.
Jn der Pfeſferschen Buch-

hancllung in Halle iſt zu haben
J. F. Zerrenner (weiland königl.
preuß. Artilleriehauptmann), der

wohlunterrichtete
Cur u. Hufſchmied

oder gründliche Anweiſung zu einem
natur u. vernunftgemäßen Beſchla
ge geſunder und fehlerhafter Hufe,
ſo wie zu den gewöhnlichſten, bei
Pferden vorkommenden Operationen
und den dabei anzuwendenden Hülfs-
mitteln. Zweite nach dem Tode des
Verfaſſers von dem Landthierarzt u.
Phyſikus Br. Lentin in Weimar
revidirte und verbeſſerte Auflage
Mit 50 Figuren. S. Geh. 22

Dieſes Werkchen unterſcheider ſich von an
dern über den Hufbeſchlag dadurch, daß es,
namentlich für wirkliche Huſſchmiede beſtimmt,
beſonders auf die praktiſchen Verrichtungen und
Vorſchriften eingeht und dabei ſich in allen
Dingen leicht verſtändlich ausdrückt. Es ent
hält auch eine ſehr gute Anleitung zum Eng
liſiren. Daß es nützlich und probar befunden
worden iſt, beweiſet der ſchnelle Verkauf der
erſten Auflage

Zur Kirmeß nach Reideburg Sonntag
und Montag gehen Perſonenwagen. Fahrbil
lets bei J. G. Schaaf, kl. Brauhausgaſſe.
Abfahrt an der Kugel 1 Uhr Mittags und aus
Schmidt's Gaſthofe Abends retour.



m S Geſchäfts-Verlegung.
Mein Tuch Leinen, weiße und ModewaarenLager, bunden alt einen Se

timent der neueſten

(früher Leipzigerſtraße Nr. 327) habe ich heute in den neuenS ſertisen Damen-länmtel,
S Laden, Leipzigerſtraße im goldenen Löwen, verlegt.
Daſſelbe iſt in jeder Branche neu aſſortirt, und bitte ich, das mir in meinem früheren Lokale geſchenkte Vertrauen auch in dem

neuen zu übertragen. Halle, den 5. November 1854.

Cohn, Fripzigerſträße im go denen Löwen.

Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld.
Zur Annahme von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Getreide und über

haupt Bewegliches in Städten, Dörfern und Fabriken gegen feſte und billige Prämien
bin ich jederzeit bereit.

7 der Police Bedingungen gewährt den Hypothekar Gäubigern Schutz
Bei Verſicherungen auf fünf Jahr wird ein F eijahr bei Vorauszahlung gewährt.
Grundſtücke, welche dem Königl. Fiscus für Domainen und Forſten rentepflichtig ſind,

können bei dieſer Geſellſchaft verſichert werden.

Wilh. Kerſten,Halle den 3. Novbr. 1854
Haupt- Agent.

Brüderſtraße Nr. 222.

HausVerkauf.
Ein Haus in der beſten Lage des Neumakis, 3ſtöckg, mit Verkaufslokal, Hinterge-

bäuden Hofraum, Bodenräumen und Brunnenwaſſer, in beſtem baulichen Zuſtande und zu
jedem gewerblichen Betriebe geeignet, iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen.
Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei A. F. Bila, Geiſtſtraße Nr. 1340.

FIess- Anzeige.
Durch ſehr bedeutende Einkäufe in der jetz gen Frankfurter Martini Meſſe haben wir un

ſer Lager fertiger Herren Garderobe mit den alſerneueſten und nobelſten Gegenſtänden, welche
ſich nur am Platze befanden, aufs Größte ausgeſtattet; wir ſind daber in den Stand geſetzt,
unſern geehrten Kunden ſo wie einem hi ſigen und auswärtigen Publikum alle und jede An
ſprüche mit Vergnügen zu erfüllen. Da wer unſere Einkfufe nur für baar machen, hatten
wir gar z beſonders Gelegenheit, recht billig kaufen zu können, und ſoll es uns bei der gro
ßen Auswahl der unverfertigten Stoffe welche in unſerm Beſitz ſind, ſtrenge Regel ſein jede
Beſtellung binnen 12 Stunden auszuführen; wir bitten deshalb um das uns bis jetzt ge
ſchenkte fernere Vertrauen

Segen BernLeipzigerſtraße Nr. 396.
Von der Frankfurter Meſſe

erhielt ſch eine neue Auswahl in Double-Chwals und Tücher, Kleiderſtoffe in
g'att und karrirt, ſchwarze und bunte ſeidene Stoffe, was ich hiermit ergebenſt

i se. I. Gumcdermmamin,X Schmeerſtraße Nr. 721.
Eine Auswahl in fertigen Damen-Märnteln empfietlt

I. Gumndermmanm,
Schmeerſtraße Nr. 721.

rin S

Camphine, Gas-Aether, Oelſprit,
Stearinkerzen, Herrnhuther Talg

lichte, RNaffinittes Nüböl, alte ab
lagerte Waare im Einzelnen und in Kru
n zum Centnerpreis empfehlen billigſt

W. Fürſtenberg Sohn, Nr. 76.
Oel-Rafinerie.

Baum Verkauf.
Eine Partie von 40 50 Schock in vor

züalichen Sortin feines Tafel u. Wirthſchafts
Obſt, ſtarke pflanzbare Aepfel, Birnen
Aprikoſen u. Kflaumenbäume ſind zu billigen
Preiſen in Schocken und einzeln zu haben bei

dem Gärtner Ferd. Kaiſer.
Eisleben, im November 1851.

Eine ſehr freundliche Wohnung, beſtehend
in 2 Stuben, Schlafkammer, Küche u Spe ſe
kammer, iſt Nr. 399, vis à vis der alten Poſt,
an eine kinderloſe Familie ſofort zu vermiethen
und zu beziehen. Das Nähere wird ertheilt
Rathhausgaſſe Nr. 250, 2te Etage.

Jn der Pſeſſferschen Buch-
handliung in Halle iſt zu haben:
Jſ. Brown: Die neuen und neueſten

Erfindungen und Verbeſſerungen
in der

Uhrmacherkunſt.
Enthaltend: Gründliche Belehrungen über die
Conſtruction und Anfertigung aller neuen Ar
ten Taſchen Pendel und Kirchthurm-Uhren,
größer Chronometer, Compenſations Pendel,
Seeuhren Zählmaſchinen, Wegmeſſer und an
derer Chronometer und Uhrwerke ſowie der
verſchiedenen Arten von Weckern c. Nebſt
ſoeziellen Nachrichten über den gegenwärtigen
Betrieb der Uhrenfabrikation in der Schweiz,
in Frankreich und England. Mit 36 Tafeln
Abbildungen. Erſtes Heft. Preis: 12
Das Ganze erſcheint in vier Heften à 12

Eine verlorene Pferdedecke kann vom Eigen
thümer abgeholt werden.

Fr. Henſel Haenert.
Bruchbandagen empfiehlt Fr. Lange.

Extra fr. See-Zander
ewrſes Julius Kitrert.
Gefüllten Schweinskopf,
Jtal. Fleiſchkäſe,
Trüffel-Leber-Wurſt,
Gothaer Cervelatwurſt,
Hamb. RNauchfleiſch

ganz vorzüglich bei

Julius Riffert.
Stadt Cheater in Halle.

Montag, den 13. November. Johann von
Paris, romantiſch komiſche Oper in 2 Ak
ten nach dem Franz des St. Juſte von
Joſeph Ritter von Seyfried. Mu
ſik von Boieldieu.

Prinzeſſin von Navarra Frl. Werth
heim als Gaſt.

Bredow
Thüringer Bahnhof.

Sonntag d. 12. d. M. findet von Nach
mittags 3 Ühr ab Concert ſtatt.

F. Tittmann, Muſikdirector.

Weintraube.
Dienstag den 14. November VII. Abon

nements-Concert. E. John,
Anfang 3 Uhr. Stadtmuſikdirector.

Kleine Steinſtraße Nr. 213 wer
den Lichtbilder in verſchiedenen Grösen treffend
ähnlich angefertigt. Sitzung bei jeder Witterung.

F. May, Maler u. Photograph.
Am 10. d. M. Nachmittags iſt hinter der

Mauer an der Poſt ein kleiner dreieckiger Thür
drücker, bezeichnet Nr. 7, verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten denſelben
gegen eine angemeſſene Belohnung Nr. 1551 c.
abzugeben.

Familien Na chrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Chriſtiane Thorweſt,
Hermann Knorr,

Verlobte.

Sch
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 10. Nov. C. Reip, Steinkohlen, v.
Hamburg n. Buckau. D. Schröder, Brennholz, von
Havelberg n. Buckau. H. Wegner, Heringe, von
Mag 'eburg n. Dresden. J. Kuhn, Güter, desgl.
A. Voigt, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, d. 10. Nov. A. Wegner, gebackene
Pflaumen, v. Dresden n. Magdeburg F Rcchter,
Kraunkohlen, d. Wittenberg n. Neuſt. MagdeburgC. Henſel, Braunkoblen, v. Schönedeck n. Neuſt Meg

deburg. C. Tonne, Stückgut, v Hresden n. Ham
burg. A Annccke, Zuckererde, v. Beryburg n. Ham
burg Gebr. Klepp- Brennholz, v. Elſter n. Neuſt.
Magdeburg F. Bilay, Braunkohlen, v. Außig n.
Berlin

Magdeburg, den 10. November 1854.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe
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Fra nkreich. e eh v dem r e n laris, d. 8. November. Die wenig günſtigen Nachrichten aus atterie wird am nächſten onnerstage im großen Hafe t n htdem Da haben die Regierung von dem G en abgebracht, ſo werden. Die zu dieſem Apparat gehörigen Venben h b e ſin
fort eine Anleihe zu machen. Dieſelbe wird ſich dadurch zu helfen dung des Herrn Hamſhaw, Hauptingenieur unſerer Werfte. Wenn
ſuchen, daß ſie der Bank von Frankreich 80 Millionen und der Mo die Experimente glücklich ausfallen, woran kaum zu zweifeln iſt, ſo
biliarCreditbank eine gleiche Summe entleiht und ihnen dafür Tre- wird die Batterie in der jeden Augenblick aus England erwarleten

Miranda nach der Krim geſandt und dort ihre Wirkung an den am
ſorſcheine giebt. Die letzten Nachrichten aus dem Drient ſind 4fortwährend ungünſtig. Die heutigen Berichte des Generals Hafeneingang von Sebaſtopol verſenkten Schiffen erprobt werden.

Canrobert ſind keineswegs der Art, die Gemüther zu beruhi Lotterie
gen. Der Bericht Lord Raglans; der ſich in der letzten londoner Bei der am 10. November fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 110ter Königl.
amtlichen Zeitung befindet, lautet noch weniger ermuthigend. Man Klaſſen Lotterie fielen 2 Hauptgewinne von 10,000 Thlr. auf Nr. 22,695 und
lieſt im „„Moniteur“, daß den Admiralen Hamelin und Dundas von 32,815 nach Halle bei Lehmann und nach Magdeburg bei Brauns 8 Gewinne

zu 2000 Thlr. auf Nr. 14,387. 15,519. 24,401. 30,863. 32,730. 36,652. 45,884
der franzöſiſchen und der engliſchen Regierung Befehle überſchickt wor und 46,887 in Berlin bei Burg und bei Seeger, nach Breslau bei Froböß undt d denen zufolge die bereits an der Donaumündung eingetre hei Schmidt, Cöln bei Weidtmann, Memel bei Kaufmann Werke Pader
ene Blokade unverzüglich auf alle ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen und ſtein und nach Prenzlau bei Hertz; 36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 465. 747.
des aſow'ſchen Mee Mittelſt DOek 4345. 4658. 10,501. 11,798. 13,587 16,319. 16,948 3. 28,080.res ausgedehnt werden ſoll. ittelſt Dekrets 10,501. 11,798. 13,587 16,319. 16,948. 18,478. 18,743. 28,080.n erden 28666. 29767. 31,564. 51,713. 82,120. 85,154. 95,591. 36,842. 46,747. 51,631.
vom 4. Mari ini i inſchiffung von iAen rn e hat r die S St 7 R. ei 54/028. 54/786. 60725. 66031. 76 691. 77436. 125. 747 Jompagnieen und einer Abtheilung von an Ma377906. 88,206. 88, 189 und 89,173 in Berlin bei Aron jün. bei Burg bei
rine IJnfanterieregiments nach dem Hrient angeordnet, um das vor Hemptenmacher, bei Krafft und mal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Barmen
den Mauern Sebaſtopols befindliche Korps dieſer Waffengattung zu 2mal bei Holzſchuher, Bielefeld bei Honrich, Breslau 2mal bet Froböß und bei

Cöln 2mal bei Krauß, Düſſeldorf bei Spatz,verſtärken. z Sternberg Coblenz bei Gevenichß Aus Calais wird heute berichter, daß Herr Jeute Ehrenbreiſtein bei Goldſchmidt, Elberfeld bei Heymer, Gleiwitz bei Fränkel, Glo
auf der Reiſe Gr rn nach Paris nd n iſt. an bei Levyſehn, en ben Halle mal bei Lehmann Kaßbri nigsberg in Pr. bei Borchardt und bei Samter, Landsberg bei Borchardt, Magdeoß ritannien un Jr an burg bei Büchting und 2mal bei Roch Merſeburg bei Kieſelbach, Oſtrowo bei

London, d. 8. Nov. Ueber das Verhältniß der Streitmacht iWehlau, Stettin bei Schwolo, Stolpe bei Dalcke und nach Trier bei Gall; 40
der Belagerer und der Belagerten in der Krim äußert ſich die Ti Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr 1219. 1271. 1733. 2695. 3056. 5899. 6746. 7752.
mes folgender Maßen „Es ſcheint offenbar, daß ſeit Anfang der S. 11,368. 13,685. 18,720. 23,199. 27,236. 27,435. 28,397. 30222

z ffenbar, daß ſang 31320 35724. 44668. 47,517. i9 e 49 966. 56,179. 56,902. 52138
Belageru n Seba inaglioBeſehnn I entee See zu der un daſelbſt v erin 57 59,921. 62070, 76059. 71362. 74 765793. e 683.g e geſtoßen ſind, welche ihr nach der in 8266 u. 88,665 in Berlin bei Alevin bei Aron jun., bei Borchardt, 2mal bei
ähnlichen Fällen üblichen Berechnung eine bedeutende uUeberlegenheit Burg und Zmal bei Seeger, nach Breelau mal bei Froböß und bei Steuer, Cöln
über die Belagerer verſchafft haben. Die Zahl der Belagerer zu den mal bei Reimbold, Eilenburg bei Kieſewetter Elberfeld bei Heymer, Frantfurt
Belagerten ſoll ſich eigentlich wie 3 zu 1 verhalten allein es iſt nich Zmal bei Salzmann, Glatz bei Hirſchberg, Gueſen bei Zippert Haiberſtadt bei
unwahrſcheinli ie d ärſt of Heinemann und bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei 4th W ch, daß die dem Fürſten Mentſchikoff Behufs der Ver ZDorchardt, Liegnitz bei Schwarz, Lyck bei. Magnus, Magdeburg b Brauns und 3

eidigung von Sebaſtopol zur Verfügung ſtehenden Truppen eben ſo bei KRoch, Merſeburg 2mal bei Kieſelbach, Münſter bei Lohn, Nordhauſen bei t
ſtark ſind, wie die von den verbündeten Generalen befehligten. Die Bach, Poſen mal bei Bielefeld, Potsdam bei Hiller Weſel bei Weſtermann und

nach Zeitz bei Zürn; 76 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 11. 239. 401. 2350.

Folge davon iſt daß wi i it eizu khun haben S e nicht nur m er e r 36423. 1964 5041. 8620. 9240 11,838. 12/216. 12714 14/618. 14/752. 16.801.
iſt wie d nern auch mit einem Heere, welches eben ſo ſtark 7/122. 17,302. 17313. 18,367. 18, 706. 26,127. 21,601. 22,055. 21,175. 26,040.

e e l en e e e en iegende 62. Jnfanterieregiment hat unerwartet 38333. 10/563. 41,02). 42,251. 43,579. 43,648. 44,117. 5,307. 45,711.W n r ſ9 nach e vent zu Kecren Das 3. Jn- e n s 5 h eanterieregiment ſollte ſich am 2. Novb 776. 66,975 68,238. 69,651. 69 eanter r. zu Malta nach dem Piräeus 73581.7711 o er Seinſchiffen. Die Malta Times von s meldet: t n nü d 88 r e 4 r änn fiſe 86,780
o du o z ginn o. L u 39 u o ärgre 00 I u

n i d h Der 19



Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 10. November.

Zf. Brief. Geld. f. Brief. Geld.Amtlich. Berl. Anh. Lit. A. Rhein. o Obl. 79 T
ar f und e do v. Staat gar. 3 ta t See do. Prioritäts 4 942 RuhrortCr.Gld. 3 80

Anl. von 1850 97 971 Berlin Hamburger 103 102, do. Priorit.v von 1852 97 97 do. Prioritäts- 102 S do. II. Serie ade von 18044 27 o do. m. 101 Stargard Poſen 3 83so z 928/, 92 Brl. Ptsd. Magd. 92 do. Prioritäts 4 86 66,t Schldich ſatt. do. Briorit e Ob 0 Shüringer 98Frlenſeen de a 84 do. do. L. c. an 97 do. Priorit. Obl. 100
e e on 176, 1752), do. do. L. D. in 97 Wilb. Bahn CoSeehandl. S 76, Berlin Stettiner 145 ſel Oderberg) 193 192
e de Priorit. eObl. a do. Prioriäts-Vrt Starr, o l n dteo t r Brieg Neiſſe e Nichtamtlich.g. u. Nm. Pfobr. 31 96 Sdln Mindener z n. u. ausländ.ch e ßiſche do. u 91 91 do. Priorit.-Obl. 100 100 iſenb. Stamm
e d. do do. do. l. m. 101 Actien u. Quit-Pommerſche n i n a s tungsbogen.er re e do. II. Kmisston a 88 87 Amſterd. Rotterd.

S eiſche e z vie 27, n r 483 2 ehe en 1ö1e n DüſſeldorfElberf. 0 79 rankfurt Hanau c 2a gen 3 S Sein a e Voeſht 4 x v
r T o. Prioritäts- 5 100 Kiel Altonag 4 Trn 5 88 Magdeb. Halberſt. Livorno Florenz 4u. ß be r T MMagdeb.-Wittenb. kLudwigsh. Bexb. a 125 124

e o. Prioritäts- a Mainz Ludwigsh. A.t Niederſchl. Märk. 4 902/, Mecklenburger 437 36,Wende Drlertttter t ſoneni r T do. Conv. Prior. 4 91 zZarskofe SeloSag S 932, 93, Pr. II. Serie a 91 pro Stück. e.
Sr. S Antbeiſh. Rederſgi Zug Anusl. Prtori-

bsd' r Wo v 2e en e erſt i o e als Seitenen à 5 81 73 do. Lit. B. 3 168 Amſterd. Rotterd. mze h do. Prior. Lit. 4. 93 (Craeau Oberſchl. SEiſenb.Actien. do. d. Lit. B. g. 79 ordb. (For. W.) 100en Düſſeldorf. 82 81 do. do. Lit. D. 4 88 Belg. Obl. J. de
do. Priorttäts. 87 86 do. do. Lit, R. 3 i 78 ren Sa II. Emiſſion 83 s Prinz er do. Sb. u. Meuſe achen Mantricht 52 5127, le Vohwinkel 1 Trdo. Privritäts a do. Prioritäts V. Netien nBerg. ärkiſche 65 d II. Serie 5 2 Ausl. Fonds.do. oritäts-5 o e n 8872 87 Weimarſche Bank 98do. do. II. Serie s S 98, do. (Stamm) Pr. v Braunſchw. Bank l 110

Staats Anleihe von 1854 96* à 97 gem. Berlin Anhalter Lit. A.
Minden 121 à 124 gem. Nordbahn (Fr Wilhelm) 41, a b

Die Börſe war heute ſehr gunſtiger Stimn ung,

Waſſerſtand der Saale bei
am 10. Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 11 Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

u. B. 151 à 132 em. Cöln
und ſtellten ſich die Courſe meiſtens beſſer als geſtern.

Halle Waſſ erſtan
den 10 November am alten

am neuen Pegel 4

d der n Magdeburg
ß 8 Zoll.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg, den 10. November. 18f. Brief Geld.
reuß. freiwillige Anleihe 4
„„StaatsſchuldScheine 3

Verein. Dampfſchifff.StammActien 25 S
do. do. Prior. -Actien 5 94 eMagdeburg Leipziger Stamm Actien 4

do. do. Priorit.Actien A. 96
do. do. do. do. B.do Halberſt. Stamm Actien
do. do. Prior. -Actien 4 96
do. Wittenberg. StammAct.
do. do. Prior. Actien 4

Amſterdam kurze Sicht S
do. 2 Monat eHamburg kurze Sicht 149 149
do. 2 Monat 148Frankfurt kurze Sicht

do. 2 Monat uPreuß. Friedrichsd'or 113Auslandiſch Gold à 5 Thlr.
Marktberichte.

Magdeburg, den 10. Novembes. (Nach Wispeln.)
Weizen 74 81 Gerſte 42 447Roggen 64 66 Hafer 27 29Kar toffelſpiritus, die 14,400 Tralles 51——50

Berlin den 10. November
Weizen loco 90pfd. 98 bz.
Roggen loco 84 87pfd. 64—642, pr. 82pfd. bz.,

im Kanal 81/86pfd. 64 pr. 82pfd. bz, Nov. 62
63 bz. Nov. Dec. 62 62 bj., Frühj. 57

-57 bö.Gerſte, große 45 52 kleine 42— 46
Hafer 29-32
Erbſen 80—69
Winterrapps 102
Winterrubſen 100
Rüböl loco 16 bz. a. Br., 15 G., Novbr. 16

15 bz. u. G., 16 Br., Nov. De 155, bz.
Br. Dec. Jan. 182 Br., 15 G.,

April Mai 15 Br. 1 G.
Leinöl loco 159, Lieferung 15,
Spiritus loco ohne Faß 35 b

bz. Nov. 35 35
ov. Hec. 33 33

Jan. u. Jan. Febr. 33
32 bs., 32 Br., 32Weizen höher gehalten. Roggen loco unverändert
auf Lieferung in ſteigender Richtupg. Rüböl bei gerin
gem Geſchäft ſehr feſt.
mine matt, Frühjahr unverändert. 4

Stettin, d. 10. Nov. Weizen 78- 97, Frühj. 82—
85 Roggen 60 61 Nov. 59 bz., Nov. Dec. 58
b. S. Frühj. 56. Spiritus 10 Frühj. b.
Rüböl 15 Br., 159 bz, Nov. 15 bz. Nov. Dec.
15 Br., Frühjahr 149, bz. u. G.

mit Faß 3527,

bz. u. G 35 Br.,bz. u. G., 33 Br., Dec
r 33 G., April Mai

Spiritus loco und nahe er
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Stadttheater in Halle.
Wir beginnen unſer heutiges Keferat mit einem Danke gegen die Direction,

welche zur Gedächtnißfeier des Geburtstags unſres unſterblichen Schiller mir vie
lem Takte ein Stück des Gottgeweihten Dichters zur Aufführung brachte das voll
kommen geeignet war, unſere Verehrung für ihn zu dokumentiren und an dieſem
Meiſterwerke unſere Liebe zu ihm zu ſtärken und zu beleben. Mit dem „Tell“
am 10. Novbr. dem ein zur Feier des Tages verfafter und von Hrn. Naud in
würdiger Weiſe geſprochener Prolog voranging, gab unſre Regie un zweifelhaft die
bedeutendſte und intereſſanteſte unter ihren bisherigen Vorſtellungen. Die Be
ſetzung entſprach im Ganzen den Fähigkeiten des Perſonals, im Einzelnen war fie
ſogar ſehr gut die Vertheilung der Rollen zweckmäßig und ein Gaſt von vortheil-
haftem Künſtlerrufe, Hr. Podeſt a von der Kroll'ſchen Bühne zu Berlin unter
ſtützte die heimiſchen Mitglieder, wie auch in der äußeren Ausſtattung viel Sorg
falt gezeigt wurde. Die einzelnen Darſteller fühlten ihre in letzter Zeit vielfach
beanſpruchten Kräfte durch die Bedeutung des Tages geſteigert und bemühten ſie
fich der Dichtung und des Dichters würdig ihren Platz auszufüllen. Wir müßten
wirklich partheilig ſein, wollten wir nicht die hervoriretenden Leiſtungen be
ſonders lobend erwähnen oder den übrigen Mitwirkenden unſre Zuſtimmung ver
ſagen und zu einem rüſtigen Fortſchreiten ermuntern. Ueberhaupt ſcheint es bei
unſrer Bühne beſonders nothwendig daß die Kritik mehr belebend als deprimirend
verfahre, da aber mit aller Schärfe geißeln wo eine directe Mißachtung des poe
tiſchen, zur Bewältigung erwählten Stoffes, eine Vernachläſſigung des künſtleri
ſchen Jntereſſes oder eine offenbare, augenfällige Geringſchätzung des Kunftge
ſchmackes im Publikum oder der Zuſchauer überzeugt uns dreiſt entgegentritt und
wir ſind gewiß dazu verpflichtet, unter Berückſichtigung obwaltender Umſtände,
durch lauten Tadel die Kunſt, die Poeſie und das Publikum vor dergleichen Miß
achtung zu ſchützen wenn je wieder, was wir nicht fürchten das eine oder das
andere Mitglied unſrer Bühne glauben ſollte durch äußere, vortheilhafte Erſchei
nung auf der Bühne zu ſolcher Handlungsweiſe berechtigt zu ſein. Wahrend wir
dies hier unumwunden aus ſprechen und von der in Rede ſtehenden Darſtellung des
„„Tell“ alles gebotene Gute anerkennen, wollen wir mit aller Humanität
Lines Umſtandes nicht weiter gedenken, der vielleicht durch das Beſtreben der Re
gie, durch ermüdende Breite und allzu lange Dauer den Reiz der Dichtung nicht
abzuſchwächen ſich entſchuldigen läßt, nämlich die vollſtändige Beſeitigung des
„Parricida aus dem dramatiſchen Gedicht, ein Charakter der nach unſrer un
maßgeblichen Anficht nicht nur nothwendig erſcheint, ſondern auch wohl geeignet
geweſen wäre, einem Schauſpieler Gelegenheit zu bieten, die Tragweite ſeiner
künſtleriſchen Befähigung zu erproben. Jndem wir dies, wie geſagr, nur beiläufig
erwähnen wollen wir dem Publikum die Erinnerung an den gehabten Kunſtge
nuß durch allzuſtrenges Kritiſiren nicht ſchmälern, ſondern uns des gebotenen Ge
nuſſes freuen und den Fortſchritt des Repertoirs von Herzen begrüßen. Die
Darſtellung des „Tell war, wie ſchon berührt, eine recht gelungene zu nennen
und wollen wir nun dem Perſonenverzeichniß des Zettels folgend, erſt die bedeu
tenderen Charaktere, dann die Nebenperſonen näher aufführen und an dieſe unſer
Urtheil knüpfen. Herr Naud (Geßler) zeichnete ein ſich abgerundetes Bild des
übermüthigen, auf die ihm anvertraute Macht pochenden Reichsvogts, der mit
Strenge und Hohn zugleich die Unterdrückten peinigt. Beſonders gelang ihm in
Haltung und Ausdruck die Scene, wo er den „Tel“ zum Apfelſchuß verurtheilt.
Wenn wir die uns bis jetzt von Hrn. Naud gegebenen Rollen mit einander ver
gleichen ſo müſſen wir ſeine Leiſtungen in den heterogenſten Charakteren anerken
nen und ihn als einen bühnengewandten, vielſeitigen Künſtler bezeichnen der die
volle Gunſt des Publikums und die thätigſte Theilnahme für ſeine allſeitige Brauch
barkeit wohl verdient. Unſer Gaſt, Hr. Podeſta, der ein ſchönes, kräftiges,
klangvolles Organ und eine angenehme Perſönlichkeit befſitzt, gab den „Aittinghau
ſen“ mit richtigem Verſtändniß und feinſteni Colorit und legte auf ſeine Reden ſo
große Sorgfalt wie wir ſie von einem gediegnen Künſtler ſeines Rufes erwarten
durften. Möge Hr. Podeſta uns bald Gelegenheit geben, ihn noch in andern Rol
len zu ſehen um unſer einſtweiliges Urtheil über ſeine Künſtlerſchaft noch weiter
motiviren zu können, wobei wir den Wunſch ausſprechen, daß es der Direction
gelingen möge dieſen Darſteller auf längere Zeit hier zu feſſeln, indem wir über
zeugt find, daß die Direction und das Publikum durch ſein Engagement nur ge

winnen würden.Von Hrn. Dietrich (Rudenz) freut es uns ſagen zu können, daß er ſchon
in dieſer Partie Fortſchritte bewies, da er mit Begeiſtrung und Feuer der Empfin
dung ſeine guten Mittel in's rechte Lichte ſetzte, was ihm zur eignen Freude zum
erſten Male den lauten Beifall des Publikums eintrug. Hr. Wraske (Stauffacher)
ſprach wie immer mit Maaß und Verſtändniß, nur machen wir ihn wiederum auf die
zu ſcharfe Betonung des ReLautes aufmerkſam, die unſerm Ohre wenigſtens manch
mal empfindlich war. Hr. Bernack (Tell) hatte ſehr wirkſame Momente, hielt
fich von hohler pathetiſcher Deklamation fern und gab die Scene mit „Geßler“

c c

lebendig und wahr vornehmlich gelang ihm der bekann 7er zwar eigenthümlich aufgefaßt hatte, aber doch et er e le wer J
lebhaften Beifall eintrug. Wenn Hr. Bernack das allzu hörbare Athemnehm
überwindet, wird er noch mehr ſeinem Kunſtideale ſich nähern. Hr. Bethma r
(Melchthal) befriedigte uns heute durchweg da er gab was in ſeinen Mieſten
ſtand, doch reichte ſein Organ nicht immer vollkommen für die anſtrengende en
Hus. Von den übrigen Herren nennen wir noch die Herren Lauege J e
Fürſt), Clauß (Röſſelmann) und Jenke (Baumgarten), die zum Seliv er
Ganzen das Jhrige beitrugen. Mad. Kuhn (Gertrud) war recht brav r e
wir heut in ihr auch die bildende Mutter und Lehrerin zu loben, die ih es
chen Kinde A. Kuhn (Walter) ſeine kleine Rolle mit vielem Fiei kein
hatte, wofür ihr in jenem, dem Kinde geſpendeten Beifall gewiß der ſchönſte rt
geworden. Das freundliche hübſche Kind ſprach unbefangen und ber 7
erntete der kleine Mime wohl verdiente Anerkennung, die wir von ganzem H un
theilen. Mögen der trefflichen Mutter in ihrem hoffnungsvollen Künſtjünge 5
viel ſolcher Freuden erblühen. Frl. Tanz (Hedwig) jeigte uns zum erſten Mal
in einer größeren Partie wie gut ihr der Ausdruck tiefer Jnnigkeit und Gemuth

lichkeit gelingt und wie ſie dergleichen Aufgaben hinreichend gewachſen iſt. Frl
Koch (Bertha) fehlte heut die ihr ſonſt eigne Lebendigkeit, doch ſprach ſie ange
meſſen und verſtändig, nur hätten wir in der Scene wo ſie „Geßler“ bittet n
ſeinem an Teil gegebenen Befehle abzulaſſen, mehr ſichtbare Angſt über das
ſchrecklich Erſonnene und mehr Theilnahme für den gequälten Mann gewünſcht
Der etwaige Einwand daß Bertha zu den indirekten Volks und Freiheitsfeinden
als Ariſtokratin gehöre kann hier nicht Platz greifen weil eben dieſe Feindin ja
eine zartfühlende, eine liebende Jungfrau iſt. Frl. Pfeiffer (Armgart) jeigte
uns, wie gut ſie ſelbſt einer kleinen Rolle Bedeutung ju geben vermag wenn ſie
eben ganz bei der Sache iſt und möchten wir durch dieſe Worte Frl. Pfeiffer be
weiſen, wie es nur Theilnahme an ihren Leiſtungen iſt, wenn wir ihre desfallfige
Pflichtverletzung ſchärfer als andren Ortes geißeln, weil wir darin nicht nur eine
Mißachtung gegen das Publikum, ſondern auch eine Geringſchätzung ihres eignen
Werthes zu erblicken gezwungen ſein. Wenn Frl. Pfeiffer ſich beſtrebt, ihre Auf
gaben vollſtändig zu durchdringen ſo wird ſie beſtimmt recht Tüchtiges leiſten.
Daß das Publikum die Aktſchlüſſe und das Ende lebhaft applaudirte und Herrn
Bernack rief, der „mit ſeinem kleinen Walter“ erſchien, ſei ſchließlich noch berichtet.

G. Weiße.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. November.

Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Wallroff a. Leipzig, Larché u. Adler a. Ber
u. Kotzenberg a. Frankfurt a M., Vollbeding u. Haugk alin Bußweiler u.Leipzig. Hr. Oberſt Lieut. v. Griesheim a. Sull.

Staat Zürich: Hr. Amtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Die HrrBerghaus a. Halver Wulf a. Berlin, Heinrich a. e
a. Montjoie.

Goldner RKing: Hr. Dompaſtor Schubring a. Alsleben. Hr. Faktor SchröHr. Gutsbeſ. Harniſch a. Breslau. Hr. Jnſp. Mehlhorn g.ter a. Wettin.

Hamburg Flamger u. Hr.
Plauen. Hr. Kaufm. Weiße a. Düſſeldorf.

Goldäner Löwe: die Hrrn. Kaufl. Stolze a.
Hr. Cand. Fricke a. Berlin. Hr. Rentier

Hr. Mauermſtr.
Rent. Geißler a. Magdeburg.
Rube a. Braunſchweig. Hr. Verw. Schubert a. Berlin.
Puntzer a. Weißenfels. Hr. Sergeant Klare a. Jülich.

Stadt Hamburg Hr. Partik. Horn a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Kamiensky
a. Poſen. Hr. Amtm Bock a. Mötzlich. Hr. Reg. Rath Strahlmann a.
OHresden. Die Hrrn. Kaufl. Taber a. Bremen, Koch a Leipzig

Schwarzer är: Hr. Gutsbeſ. Troitſch a. Petersdorf. Hr. Kunſthändler
Henrici a. Köln.

Golänge Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Linch a. Hanau, Gebhardt a. Jnspruck iz Jnspruck i.Tyrol Marks a. Torgau, Wörter a. Breslau. Hr. Amtm. Servner a

m Klepzig. Frau Schmeil a. Schkeuditz 3
agdeburger Bahnhorl: Die Hrrn. Rent. v. Bätfeul m. Gem. a. Neuvork, Anderſon a. Stockholm. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Wien Schmatz

a. u Lohmann a. München. tThüringer Rahnhorf: Hr. Stadtrath v. Oſtrowskwt Dſtr y m. ToHr. General Major Freih. v. d. Buſche m. Fam. u. nern a San
Hr. Partik. Perrier m. Fam. a. Paris. Frau v. Bülow m o en.
Seyernaumburg. Hr. Fabrik. Behr a. Crimmitſchau. Die Hrrn. K Ge
ricke a. Magdeburg Erlemann g. Berlin Kaufl. Ge

Goldne Rose: Hr. Rechts-Cand. Schmieden a. Ganskow in P ommern. HrOekon. Heinze a. Hüben. Die Hrrn. Kaufl. Föſe a. Langenſalz ;47 v alzag. Erfurt. genſalza, Seuberlich

Bekanntmachungen.
Ein in unmittelbarer Nähe der Stadt ſehr Italienſchön belegenes Gartengrundſtück mit

herrſchaftlichem Wohnhauſe, Stall-
gebäuden und Wagenremiſe, ſoll auf
längere Zeit vermiethet werden und iſt entwe
der ſogleich oder zu Oſtern künftigen Jahres
zu beziehen.

Näheres bei Herrn Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

e

Teltower Rübcher
V O in Centnern und Pfanden empfiehlt

ba in schönen kl. Fischen,

Goineh Frans. Aepfel

rothe.,

G. Goldsohmidt.
Frisoh en

G. Golcisciummicht.
Wie a bohebten COmpressir-

Ein Pferdeſtal für 2 Pferde, nebſt Wagen 3 Tanne ügn edelſte e n en m eingedunsteten Gemnitse, Blſchuppen, Heu und Haferboden, Brunven
und Röh waſſer auf dem Hofe, bequeme Ein men (in Orig.- Töpf. mit 8,
fahrt u. ſ. w. iſt fofort zu rermiethen. Nähe
res durch Ebert S Comp.

Ein gut rentirendes Material und Seiler
waarengeſchäft in einer kleinen Stadt iſt ſo
fort käuflich oder pachtweiſe zu übernehmen.

Spargel, Artischoken,
eto., auch fr. COhampignons
Pinien empfing und empf.

10, 12 u. 16 Portionen), Stangen- u. Brech-
grine Erbsen, Schneiclebohnen

Vier ons Pislacien,l. Gloldsehunöäcdlt-
Reflectanten erhalten nähere Auskunft durch

Ebert S Comp.

mehrere kleinere,
zu haben.
billig beſorgt.

Robert Vogel, Steinthor Nr. 1518.

Von jetz

R t erden ſchnell undReparaturen wer chnell un Seine

ab be alter günstiger Witterung
t ehe ag i 2 dis 3 al in jeder Woche Verschiedene Arten

an n rich eG Gollschinsekt.
Eine tüchtige Wirthſchafterin, weiche ſehr

gute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht ſofort oder
re en nen er Stelle. Reflekti
rende wollen ſich ge älligſt bei Mad. 2Nr. 965 erkundigen. ad. Böhme empfiehlt

Pepita Schleier in allen Farben,
à Stück 10 ſo

exiſtirende Schleier bis 8 pr. Stück

Räder
wie alle andere Arten



r

c Mit Kaiſerl. Königl. Heſterr. Allerh. Privilegium u. Königl. Preuß. u. Königl. Bayr. Allerh. Approbation
hr. Borchardt's M aromatiſchmediziniſche Kräuter- S eife

iſt nach den beglaubigten rühmlichen Beurtheilungen hochachtbarer Aerzte und Privatperſonen als das Reelſte und Beſte für die Haut
anerkannt, indem ſie alle vorhandenen derartigen Fabrikate durch ihre S bis jetzt unerreichte S charakteriſtiſche und eigenthüm-
liche Wirkung weit übertrifft. S Ein Verſuch wird Jeden überzeugen und ihm den Gebrauch der Dr. Vorchardt'ſchen KräuterSeife
zum täglichen Bedürfniß werden laſſen. S Ein verſiegeltes Original Päckchen koſtet 6

Pr. Suin de Boutemard's R aromatiſche Jahn-Paſta
empfiehlt ſich mit vollem Rechte als ein ſehr zweckmäßiges Präparat zur zuverläſſigen Reinigung und Erhaltung der Zähne und
des Zahnfleiſches, und indem ſie kräftigend und ſtärkend einwirkt, verleiht ſie gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchſt wohl
thätige, liebliche Friſche. Dr. Sinn de Boutemardis Zahn Seife wird daher von Allen, die ſich ihrer erſt einmal bedient,
mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht. Z. Der Preis der und Päckchen iſt auf je 12 und 6 feſtgeſtellt.

eAngeſichts der vielfachen Nachbildungen und Falſiſteate S der obigen beiden renommirten Erzeugniſſe iſt jedoch ſo wohl
auf deren mehrfach veröffentlichte Verpackungsart, als auch auf die Namen: Dr. orchardt (FRAEVTER SEIFE) und Br. Suin de
Boutemard (ZAN- PASTA) ſowie auch darauf zu achten daß dieſe Artikel in Halle a/S. ächt nur allein verkauft werden bei
O. V. W. Colberg, alter Markt Nr. 543, ſowie auch in Alsleben: Alb. Bertram, Annaburg: Ludw. Poppe, Ar
tern: A. F. Lage, Aſchersleben: A. L. Staebe, Bitterfeld: Ferd. Krauſe, Cölleda: E. W. Breihſchneider, Delitzſch
F. Naumann, Düben: Heinrich Hoffmann, Eckartsberga: J. G. Häcker, Eilenburg: Ludw. Nell, Eisleben: An
ton Wieſe, Elſterwerda: Ed. Zeidler, Gefell: L. Warnekros, Gerbſtädt: W. Krumme, Herzberg: L. W. Dietrich,
Hettſtädt: F. W. Protze, Jeſſen: Carl Müller, Liebenwerda: Robert Conrad, Löbejün: F. Metzner, Mansfeld:
Fr. Hohenſtein, Werſeburg: F. Garcke ſche Buchhdlg., Naumburg: C. F. Schultze, Querfurt: G. E. Nägler, San-
erhauſen: J. G. Töttler, Schkeuditz: C Lindner, Sömmerda: F. W. Herbſt, Stolberg: J. H. F. Feldhügel, Tor

gau: Guſtav Lietzo, Weißenfels: C. A. Günther, Weißenſee: J. C. Heiling, Wettin: Theod, Schreiber, Witten
Zerg: F. A. Haberland, Zeitz: C. F. Jahn und in Zörbig bei Carl Koßſch.

v Zum Theater.Das Theater der diesjährigen Saiſon iſt bis jetzt von Theaterfeinden und „Theaterfreunden zum Theil
in ſo ungünſtiger Weiſe beſprochen worden daß man ſich in der That freut, ſo abfälligen Urtheilen gegenüber
auch die Stimme der Anerkennung mit gutem Rechte erheben zu dürfen. Am Freitag, zu Schillers Geburtstag,
wurde Schillers Wilhelm Tell“ gegeben. Jn der That gingen wir mit ziemlich ſtarkem Mißtrauen ins
Theater weil wir wußten daß es faſt ſchwieriger iſt, ein klaſſiſches Stück nur ſchlecht, als eine Birch Pfeif
ferſche Romantragödie mit dem größten Beifall zu geben. Und wie angenehm wurden wir überraſcht! wie
mußte Schritt vor Schritt unſer Mißtrauen der vollſten Anerkennung, dem beifälligſten Lobe weichen! Ich kann
keine detaillirte Recenſion geben. Nur ſo viel zum allgemeinen Urtheil: Das Enſemble ließ Nichts zu wünſchen
übrig alle Hauptrollen bis auf den kleinen Sohn Tells hinab wurden mit ſo viel Charakter, mit ſo viel Tra
git durchgeführt daß jede ſich ihren rauſchenden Applaus in offener Seene wenigſtens einmal errang nicht die
geringſte Nebenrolle ſtörte den immer ſteigender, durchaus günſtigen Eindruck mit welchem eiſernen Fleiße mandies Hrams faſt Tag und Nacht geübt hat, ging z. B. aus den Stellen hervor, welche der ganze Männerchor
wie aus Einem Munde und dennoch mit dem beſten Ausdrucke ſprach. Jm ganzen vorigen Winter iſt nicht ein
einziges Stück beſſer gegeben und dies war ein klaſſiſches Trauerſpiel! Mögen ſich größere Bühnen dem
Jdeal mehr nähern aber keine einzige Bühne kann mit ſolchen Kräften mehr leiſten. Gerufen wurde nur Tell
und ſein Knabe aber verdient hatte dieſe Ehre das ganze Perſonal.

Und leider wie leer waren die Räume! Nur Parquet und Parterre waren gut beſetzt; wenn aber das
Theater nicht mehr Freunde hat, als hier in den Logen ſaßen ſo iſt dies ſehr zu beklagen und kann dieſer
Uebelſtand wohl nur in dem Mangel an Zutrauen ſeinen Grund haben. Dieſer Mangel kann und muß aber
durch eine ſolche Aufführung beſeitigt werden, denn wenn die Geſellſchaft ein Schillerſches Trauerſpiel in ſo ge
lungen würdevoller Form darſtellen kann ſo kann fie auch mehr; und es ſtehen noch viele klaſſiſche Oramen
auf dem Programm dieſer Saiſon. eJch wollte nicht lobhudeln, denn ich bin unvarteiiſch. Aber nach ſo manchem Tadel, der über unſere
diesjährige Bühne ergangen, drängte es nicht allein den Unterzeichneten zu dieſer Anerkennung und ich glaube,
die Direction kann ſie als eine Gerechtigkeit verlangen. Jm Namen Vieler: R. B. St. th. et phil.

Entgegnung.
Die Redaction des Couriers hält es zwar im Allgemeinen unter ihrer Würde, auf An

griffe, wie der des Herrn Bredow, dem die „Halliſche Zeitung die Spalten ihrer Nr. 265
geöffnet, etwas zu entgegnen, hält es aber doch für angemeſſen, über die Stellung der Kri-
tik des Courier zum hieſigen Theater reſp. deſſen Unternehmer einige Worte zu ſagen.

Herr Bredow erſchien vor einiger Zeit in der Expedition des Courier und bemerkte,
er ſei von der Redaction des Feuilleton des Courier aufgefordert, für einen Recenſenten ein
Partoutbillet zu ſenden er wolle dies thun, wenn ihm die Jaſerate freigegeben würden, die
„Halliſche Zeitung“ nehme ſie auch umſonſt auf. Es wurde ihm bemerkt, daß die Erhebung
von Jnſertionsgebühren in keinem Zuſammenhang mit den Theaterrefergten ſtünde, indeſſen
wolle man aus beſondern Rückſichten gegen Gewährung eines Partoutbilleis, was aber dem

anzen Perſonal zur Verfügung ſtehen müſſe, die Jnſeraſe frei aufnehmen. Dies gehab Die Redaction des Courier war daher keineswegs im Beſitz eines Freibillets, die
Expedition nahm ein Pattoutbillet als Bezahlung für die Jnſerate, gab dies hin und
wieder einem Recenſenten, benutzte es aber im Ganzen ſehr wenig.

Die beiden Referate in Nr. 251 und 253, die im Allgemeinen lobten und nur
Einzelnes tadelten, veranlaßten Herrn Bredow zu dem von ihm veröffentlichten
Brief. Herr Bredow ſcheint zu glauben, wer ein Partoutbillet benotzte, müſſe abſolut
oben Daß der qu. Brief von gar keinem Einfluß auf die Kritik des Courier war, geht
daraus hervor daß nach Ueberſendung deſſelben eine Kritik in Nr. 256 allerdings ſich ſehr
tadelnd über die Aufführung von Maurer und Schloſſer ausſprach, eine andere aber
in Nr. 261 die Aufführung der „Deborah“ durchaus lobte. Die Bemerkung über die zu
erwartende Aufführung des Tell ging von einem Referenten aus, der jenen Brief, welcher
ſofort in den Papierkorb wanderte, gar nicht geleſen hat.

In jetziger Zeit hat die Redaetion ſich um wichtigere Dinge zu kümmern, als um ein
Jnſtiſut, wie das hieſige Theater jetzt iſt. Sie hält es unter ihrer Würde, über vie ſonſti
gen plumpen Angriffe des Herrn Bredow ein Wort zu verlieren, und wird auch über ſicher
noch erfolgende vollſtändiges Schweigen beobachten, Sie hält es aber für ihre Pflicht, zu ver
hindern daß in den Augen von der Sachlage unkundigen Perſonen, ihre Neferenten etwa
in einem ſchiefen Lichte erſchienen. Sie werden ihre Kritik weder durch Freibillets, noch durch
grobe Briefe nach irgend einer Seite hin beſtechen laſſen und fortfahren zu lohen, was zu lo
ben und zu tadeln, was zu tadeln iſt. Die Redaction des Courier-

Bitte um gütige Beachtung
Als ſehr preiswerth offerire ich Nähnadeln, ächt engl. blauöhrige in allen

Nummern 25 St. 1 engl. Stricknadeln 1 Satz 6 Stopfnadeln 25 Stück
1 M 6 Stecknadeln 4 Loth Haarnadeln 2 Loth (60 St. 6 ſchwarze

eftel und Schlingen 1 Gros (12 Dtzb. Paar) 1 9 weiße desgl. 1 Gros 2Sberbeftel (1 Gros) 4 Hanfzwirn (24 Geb. 6 ſchwarze Hanſſenkel
in Stiefelchen 1 Dutz. 2 auch empfehle ich Handſchuhnähnadeln, feinſte Qualität,
25 St. 1 M 6 Stand große Ulrichsſtraße vor dem Hauſe der Hrn. Gebrüder Merkell,
Ecke der Promenade. J. M. Panhans aus Grimma.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

P ettiner Wochenblatt, zugleich für Cönnern, Löbejün u. Um
gegend, geleſen in O Ortſchaften, empfiehlt ſich zur An
nahme aller Arten Bekanntmachungen. Die Buchdruckerei

von F. Endermann in Wettin ſtellt die billigſten Preiſe.

Haus Verkauf.
Ein großes, ſtark maſſives, herr

ſchaftliches Haus in Halle, nahe
am Markt, mit entſprechenden bequemen
Wohnungen, großen, trockenen gewölbten Nie
derlagen, ſchönen gewölbten Kellerräumen, gro
ßen Böden, großem Hofraum, in welchem ſich
Brunnen und Röhrwaſſer befindet, iſt zu ver
kaufen. Wegen ſeiner vielen großen und ſchö
nen Räumlichkeiten eignet ſich auch das Haus
zu jedem bedeutenden Handels und Fabrik
Geſchäft. Näheres bei Heern Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Feinſte Stralſunder Spielkarten em
pfiehlt Robert Barth.

Patent-, Maſchinen und Wagen
ſchmierFett in Prima- QGualite
empfiehlt Robert Barth,

Klausthorſtraße Nr. 2153 b.

Eine Mamſell in geſetzten Jahren, welche
ſchon mehrere Jahre einem Geſchäft vorgeſtan
den und die beſten Zeugniſſe hat, ſucht ſogleich
eine gute Stelle. Näheres bei

Frau Möbius, Zapfenſtraße Nr. 655.

tur fertigt ſchnell und dauerhauft, alte kauft
fortwährend Wolff Schuhmachermſtr., gro
ße Steinſtraße Nr. 182.
40 Stück fette Hammel ſtehen zum Ver

kauf bei dem Gutsbeſitzer Krüger in Gar
ſena bei Cönnern.

esh

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief nach län
gerem Leiden in Folge einer Bruſtkrankheit un
ſer inniggeliebter Sohn Eduard Siedler
in dem noch ſo jugendlichen Alter von 17
Jahren. Theiinehmenden dieſes zur Nachricht

Halle, den 11. November 1854.
Die tiefbetrübten Eltern.

G es h

Markkberichte.
Palle, den 11. November.

Die Zufuhr von Getreide auf hieſi gem Landmarkta im Laufe der Woche mäßig, heute etwas ſtarter

di von Roggen p. Eiſenbahn ſehr beträchtlich,doch fehlte es auch nicht an lebhaf er Frage für dieſen
Arukel nach Auswärts welche die herangekommenen
Partieen ebenſo ſchnell räumte, ohne daß eine Verän

derung des Preiſes eintrat, oder doch nur eine ſolche,
die durch Qualité bedingt wurde. Für Weizen blieb
gute Kaufluſt an hieſ. Fabrikanten, auch Gerſte, mehr
aber Hafer lebhaft gehandelt. Für Letzteren ſteigert
man die Preiſe indeß ſo ſehr, daß auewartt resnicht mehr ausgeführt werden, z ſelbige e li
mitirt ſind. Weizen 80 6 88 Roggen 66 70. 71
Gerſte 40/46 F. Hafer 26 30 Rubsl feſt à 16

gehalten. 157 Geld. Raps mit 100 genommen.

W Gummi Schuhe ſowie jede Repara

n

r 2
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